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Sechszigſter Jabrganug.

M 240 Freitag den 14 October 1887.
W—2Viertelzährlicher Abpurnemerntspreis z in der Ewedition und den Ansgabeſtellen 1,20 Wark, mir Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poft bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Anmtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Den Bewohnern der Vorſtadt Neumarkt wird

hierdurch bekannt gemacht, daß das pro Michaelis
1887 fällig geweſene ſogenannte Cantorquartal-
geld innerhalb 8 Tagen an unſere Kämmerei-
Kaſſe einzuzahlen iſt und daß nach Ablauf dieſer
Friſt gegen die Säumigen mit der koſtenpflichtigen
executiviſchen Beitreibung deſſelben begonnen wird.

Merſeburg, den 11. October 1887.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zwanzig Mark BelohnunJn der Nacht vom 9. zum 10. d R. ſind

von der Mauer in der Nariſtrage hier (am

Kühn'ſchen Grundſtück) drei Pfeilerköpfe herab-
geworfen worden.

Obige Belohnung erhält, wer uns den, reſp.die Thäter ſo nachweiſt, daß die gerichtliche Be

ſtrafung erfolgen kann.
Merſeburg, den 11. October 1887.

Die rnJ. B. O. t t e.
Bekanntmachung.

Gewerbeſchein verloren.
Der Handelsmann Karl Könnicke zu Zöſchen

hat ſeinen für das Jahr 1887 geltenden Haufier
Gewerbeſchein verloren und bittet den Finder
um Rückgabe deſſelben. Dies wird zugleich um
Mißbrauch zu verhüten, hierdurch bekannt gemacht.

Dölkau, den 12. October 1887.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Der Löpitz-Wallendorfer Kommunikationsweg

wird wegen Neubau bis auf Weiteres geſperrt
und der Verkehr nach Löpitz dafür über Löſſen
verwieſen.

Tragarth, den 13. October 1887.
Der Amtsvorſteher.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 13. October 1887
Politiſche Mittheilungen.

Kaiſer Wilhelm, deſſen Befinden fort
geſetzt ein ſehr günſtiges iſt, wird vorausſichtlich
erſt gegen Ende des Monats October von Baden
Baden nach Berlin zurückkehren. Während dieſer
Zeit wird auch die Großherzoglich badiſche Familie
bei den Majeſtäten verbleiben.

Der Kronprinz, welcher in Baweno
am Lago Maggiore weilt, wird, wie es in Rom
heißt, dort mit ziemlicher Beſtimmtheit für den
Anfang des kommenden Jahres erwartet.

Das Ergebniß der Nachwahl in Sagan-
Sprottau iſt in ſofern charakteriſtiſch, als
die ländlichen Stimmen gegen die Wahl vom
21. Februar um 25 Prozent, die ſtädtiſchen
dagegen um 10 Prozent zurückgegangen ſind.
Dieſe Erſcheinung beweiſt aufs Neue, daß die

örtlichen Verhältniſſe, insbeſondere der für das
Erreichen des Wahllokals nothwendige Zeitauf-
wand, eine Benachtheiligung der ländlichen Wähler
gegenüber den ſtädtiſchen bilden. Dieſer Fall
legt daher wiederum den Gedanken nahe, ob es
ſich nicht empfiehlt, dem Korrelat des Wahlrechts,
der Wahlpflicht in beſſerem Maße als bisher zu
ſeinem Rechte zu verhelfen. Nur wenn die
Wahlberechtigten, die leider zum großen Theile
ihrer Wahlpflicht nicht freiwillig genügen, zur
Erfüllung derſelben angehalten werden, kann der
wahre Wille des Volkes zur Offenbarung gelangen.

Mit dieſem Jahre verfügt die deutſche
Armee für den Kriegsfall über die volle Zahl
der innerhalb ſieben Jahren ausge-
bildeten Erſatzreſerviſten. Es dürften
ſeit 1881, in welchem Jahre die erſte Uebung
ſtattfand, ungefähr 160,000 Mann eine abge-
kürzte militäriſche Ausbildung empfangen haben.
Dieſelben ſind bekanntlich nicht dazu beſtimmt,
die erſten entſcheidenden Feldſchlachten mitzu-
kämpfen, ſondern ſollen die Lücken des Heeres
im Laufe des Krieges ausfüllen helfen. Trotz
ihrer immerhin ziemlich unvollkommenen Aus-
bildung bilden ſie aber eine nicht zu verachtende
abſolute Vermehrung der Stärke des Reichs
heeres.

Frankreich. Die Ordensſchwindeleien
des Generals Caffarel ſind zunächſt einer
Generalskommiſſion unter Vorſitz des Generals
Sauſſier unterbreitet worden. Von deren Spruch
wird das Weitere abhängen. Den Verſicher-
ungen Wilſons, des Schwiegerſohnes des Präſi-
denten Grevy, er habe mit der Kupplerin
Limouſin, die Caffarels Helfershelferin war, nichts
zu thuen gehabt, wird faſt nirgends Glauben ge
ſchenkt. Wilſon hat ſich mit dieſer anrüchigen
Perſon eingelaſſen, das ſteht feſt. Hat er den
Verkehr zeitig abgebrochen, ſo beſeitigt das noch
nicht den auf ihm ruhenden Makel. Bei den
militäriſchen Akten, die General Caffarel unterſeinen Händen gehabt hat, iſt kein Verluſt ent

deckt. Alle Blätter fahren fort, einzugeſtehen,
daß der Skandal eine furchtbare, ſeit 1871 nicht
dageweſene Blamage für Frankreich bedeute. Einer
der erſten Generale im Kriegsminiſterium der Kom-
pagnon von berüchtigten Frauenzimmern bei ge
meinen Schwindeleien, das ſei doch wahrlich uner-
hört. Das iſt es auch! Die Republique françaiſe
ſagt, daß unter den bei dem General Caffarel
beſchlagnahmten Papieren auch ein Reſumé des
Mobiliſierungsplanes für das 17. Armeecorps,
ſowie der „Figaro“ dasſelbe veröffentlicht, vor
gefunden wurde. Caffarel ſcheint alſo auch dies
Stückchen fertig gebracht zu haben. Jnfolge
der bei dem General d'Andlau vorgenommenen
Hausſuchung iſt eine Anzahl von Schriftſtücken
beſchlagnahmt, aus denen hervorgeht, daß auch
dieſer General Ordensſchacher getrieben hat. Die
Verhaftung iſt angeordnet, aber der ſaubere Herr
iſt nach Brüſſel durchgebrannt.

Das Journal des Debats ſagt, Frankreich
ſtrebe keineswegs nach einer Okkupation von
Marokko da aber die Mächte Kriegsſchiffe nach

Tanger entſendeten, ſo müßten Frankreich und
Spanien, die allein ein directes und beſtimmtes
Jntereſſe an Marokko hätten, ſich miteinander
verſtändigen, um zu verhindern, daß Marokko
ein zweites Bulgarien werde. Bei dieſer Ver
ſtändigung wird wohl auch Jtalien ein Wort
mitſprechen wollen.

Großfürſt Nikolaus von Rußland, der
Toaſtmann, iſt kategoriſch vom Czaren nach
Petersburg zurückbeordert worden.

Der nach Brüſſel durchgebrannte General
Andlau ſcheint den Schwindel noch beſſer als
ſein Kollege Caffarelli verſtanden zu haben. Ein
Kaufmann Namens Blanc, iſt von ihm um
40000 Franken geprellt, ohne auch nur einen
Orden zu ſehen bekommen zu haben. Die Unter
ſuchung in der Sache nimmt ihren Fortgang,
wird aber, nachdem feſtgeſtellt worden iſt, daß
Wilſon und andere hervorragende Perſön-
lichkeiten in die Sache verwickelt ſind, mit be
deutend größerer Zurückhaltung betrieben. Auch
ſollen bereits mächtige Einflüſſe ſich geltend
machen, um eine allmählige Beſeitigung der
Angelegenheit herbeizuführen. General
Boulanger erklärte den Berichterſtattern
radikaler Blätter, daß die ganze Geſchichte
Caffareli-Limouſin gegen ihn hauptſächlich ge-
münzt ſei, allein er habe nichts zu befürchten,
ſondern ein reines Gewiſſen. Dabei griff er den
Kriegsminiſter Ferron heftig an. Die Repub-
lique frangaiſe nennt das einen neuen Skandal
und fordert ein disziplinariſches Vorgehen gegen
Boulanger. Es ſcheint ſicher, daß von gewiſſen
militäriſchen Dokumenten im Kriegsminiſterium
geheime Abzüge gemacht ſeien. Die Unterſuchung
belaſtet verſchiedene Perſonen ſehr ſchwer. Fein
klingt es gerade nicht, aber der beſte Ausdruck
für die Wirthſchaft im Pariſer Kriegsminiſterium
iſt wirklich Lumpenwirthſchaft.

Jn den erſten drei Quartalen dieſes Jahres
blieben die Staatseinnahmen Frankreichs
um 32 Millionen hinter dem Voranſchlag
zu rück, ſind aber etwas höher, als voriges Jahr.

Hrient. König Karl von Rumänien iſt
am Mittwoch von Schloß Peleſch zur Beiwoh-
nung der Manöver nach Slatina abgereiſt.

Bei den bulgariſchen Wahlen ſind nachgenauer Aufſtellung gewählt worden 258 Abge

ordnete der n und 27 Kandidaten
der Gegenparteien. Wahlen blieben unent-ſchieden. Sowohl Zautow als Radoslavow

ſind nicht gewählt worden. Die von der Ruſſen-
partei verurſachten Unruhen haben ſchwere
Opfer gefordert: in Kutlowitza wurden 14 Per-
ſonen getödtet und 8 verwundet, in Tarer
4 getödtet und 9 verwundet und in Plewna 7
getödtet und 17 verwundet.

Der König von Serbien ernennt verfaſſungs-
mäßig 52 Mitglieder der ſerbiſchen Nationalver-
ſammlung. Nachdem die Wahlen für den
Miniſterpräſidenten Riſtics ſo wenig günſtig aus
gefallen ſind wird König Milan 52 Riſticzi-
aner berufen. Ob der Miniſterpräſident ſich
halten wird iſt aber trotzdem fraglich.



Eine Depeſche aus Kabul meldet, daß Maho
med Ulla Khan, der Gouverneur von Panſchir,
in Folge ſeiner tyranniſchen Behandlung der
Bevölkerung ermordet worden ſei.

Am Hofe des Sultans in Conſtantinopel herrſcht
große Aufregung. Es ſoll ſich nämlich heraus-
geſtellt haben, daß der kürzlich verſtorbene Groß-
Eunuch verſchiedene induſtrielle Konzeſſionen
gegen hohe, ihm dafür verſprochene Summen
zugeſtanden hat. Sehr hohe Perſönlichkeiten
ſind in den Handel verwickelt. Von der in
der nächſten Umgebung der türkiſchen Hauptſtadt
herrſchenden Unſicherheit liefert es einen
neuen Beleg, daß der italieniſche Botſchafter in
Conſtantinopel, der vor einigen Tagen auf der
kleinaſiatiſchen Seite, einige Stunden nur vom
Bosporus entfernt, mit einer eingeladenen Geſell
ſchaft eine Jagd abhalten wollte, von der Pforte
vertraulich gebeten wurde, von dieſem Vorhaben
abzulaſſen, da man nicht im Stande ſei,
ihn gegen die Räuber zu ſchützen.

Aus Belgrad wird gemeldet, daß eine
größere Arnautenbande einen Ueberfall auf
Kraljewo gemacht hat. Die Belgrader Polizei
hat eine Falſchmünzerbande entdeckt, deren Mit
glieder größtentheils öſterreichiſch ungariſche
Unterthanen ſind. Der Stadtpräfect ertappte
drei derſelben bei der Arbeit, als ſie eben mit
der Anfertigung von ZehnDinars-Noten be-
ſchäftigt waren. Es wurden im Ganzen für
20000 Franken gefälſchte Noten vorgefunden.

Sächſiſche Provinzial-Synode.
Merſeburg, den 12. October 1887.

Nach ordnungsmäßiger Eröffnung der dritten
Sitzung, Vormittags 11 Uhr, gedachte die
ProvinzialSynode zunächſt der bedrängten evan
geliſchen Glaubensgenoſſen in den ruſſiſchen
OſtſeeProvinzen mit beſonderer Theilnahme.
Weitere Schritte liegen nicht in ihrer Competenz.

Auch die Zunahme der conceſſionirten Muſik
corps, wodurch die Vergnügungsſucht geſteigert
wird, kann die Provinzial-Synode nach den be
ſtehenden Geſetzen nicht hindern. Es ſoll jedoch
nach dem Beſchluſſe der Provinzial-Synode ein
dahingehender Antrag dem Königl. Conſiſtorium
mit der Bitte übergeben werden, nach näherer
Erwägung event. die Staatsbehörde um Abhilfe
zu erſuchen.

Auf den Antrag der Kreisſynode Altenplatow,
den Beginn und den Beſchluß der Ferien betr.,
beſchloß die Synode: den Vorſtand der Synode
zu erſuchen, geeignete Schritte zu thun, daß der
Anfang und der Beſchluß der Ferien bei höheren
Schulen, Seminaren und Präparanden- Anſtalten
wiederum ſo zu legen ſei, daß die Sonntags-
heiligung dadurch nicht geſtört werde.

Der Vorſtand des Provinzial Ausſchuſſes für
Jnnere Miſſion berichtete durch den Synodalen
Medem über ſeine Thätigkeit. Die Synode er
kannte die weitverzweigte und geſegnete Wirkſam
keit dankbar an und verlängerte ſein Mandat
auf weitere 3 Jahre.

Jn gleicher Weiſe gab Dr. Warneck Bericht
über die Wirkſamkeit der ſächſiſchen Provinzial
Miſſions Conferenz für äußere Miſſion. Sind
auch die Beträge für die Heidenmiſſion geſtiegen,
ſo entſprechen ſie doch noch nicht der Größe des
Werkes und der Größe und dem Reichthume
unſerer Provinz. Die deutſchen Colonien fordern
kräftige Unterſtützung des deutſchen Volkes und
inſonderheit unſerer Provinz. Zwei Anträge
die darauf hinzielen, wurden angenommen und
für die drei nächſten Jahre eine Colleete zum
Beſten der Heidenmiſſion bewilligt.

Die Kreisſynode NaumburgPforta beantragt
das Reformationsfeſt auf den 31. October zu
feiern. Um der äußerlichen Verhältniſſe willen,
ging die Synode mit Bedauern zur Tagesord-
nung über.

Bei dem Antrage der Kreisſynode Artern um
Verlegung des Bußtags wurde auf den früheren
Beſchluß vom 11. November 1884 zurückgewieſen.

Endlich wurde die Einführung der bibliſchen
e von Roemheld in den Schulen ge
nehmigt.

Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung
Donnerſtag 10 Uhr.

Provinz und Umgegend.
f Halle. Schwurgerichtsſitzung am 11. Oct.

Gefängniß beſtrafte Arbeiter Thomas Twardy
aus OberRöblingen war des Raubes beſchuldigt
und wurde bei Annahme mildernder Umſtände zu
1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Am 1. Juni
1886 waren die 12, 9 und 6 Jahre alten Knaben
Fritz, Franz und Max Gerber aus Paſſendorf
auf dem Rückwege von Holleben nach Paſſendorf.
Unweit der Kuntze'ſchen Ziegelei trat ihnen ein
etwas angetrunkener Mann entgegen, welcher
ſpäter durch zwei Perſonen als der Angeſchul-
digte wieder erkannt wurde. Er wandte ſich
an Franz Gerber und ſuchte ihm ſeinen Regen-
ſchirm zu entreißen, wobei er ſo heftig an
dem Schirme zog, daß der Knabe mit fort
gezogen wurde. Er bedrohte ſodann den
Kleinen mit ſeinem Gehſtock, ſo daß Gerber aus
Furcht den Schirm fahren ließ. Ein Brenner
ſah om folgenden Tage, wie ein polniſcher Ar
beiter auf einer Weizenbreite etwas verſteckte.
An jenem Orte fand er hernach den Schirm
vor, verfolgte den Unbekannten und holte ihn
an der Kuntze'ſchen Ziegelei ein. Der Schirm
wurde der Mutter der Knaben zurückgegeben.

Die zweite Sache wider den Arbeiter Kauf-
hold aus Eisleben und Genoſſen wegen Mein-
eides wurde zwecks weiterer Beweisaufnahme
vertagt Jn der Sitzung des Schwurgerichts
am Mittwoch wurde die unverehelichte Friederike
Phillipp aus Ahlsdorf wegen Kindesmords unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu 4 Jahren Zucht-
haus und 5 Jahren Ehrverluſt verurcheilt.

F Zeitz, 9. Oct. Geſtern verunglückte ein
Bergarbeiter aus Aylsdorf in der früher Herr-
mann'ſchen Kohlengrube „Neue Sorge“ bei Nä-
thern. Wenn nämlich eine Strecke Kohle abgebaut
iſt, werden die Holzſäulen und Bretter welche
die entſtandene Erdhöhle vor dem Zuſammen
ſturze bewahren, ſo viel als möglich noch zu
Tage gefördert, um als Brennmaterial benutzt
zu werden. Manchmal ſteht die nun ungeſtützte
Höhlung noch Tage, ja Wochen hindurch, ehe
der Zuſammenſturz eintritt, manchmal aber er-
folgt derſelbe auch ſo ſchnell, daß kaum die
Hälfte des Holzes gerettet iſt, ja daß ſich die
mit Entfernung deſſelben betrauten Arbeiter kaum
retten können. Das geſchieht beſonders, wenn
die Decke der Höhlung hauptſächlich aus Sand
beſteht. Letzterer Fall fand hier ſtatt. Der
Verunglückte war ganz verſchüttet und konnte
leider nur als Leiche herausbefördert werden.
Er ſoll angeblich eine Frau mit fünf unerzogenen
Kindern hinterlaſſen.

t Eilenburg. Am Sonnabend wurde hier
ein Eiſenbahnſchaffner verhaftet und zwar unter
der Beſchuldigung, Retourbillets, die noch nicht
abgelaufen waren, zum Wiederverkauf unter
ſchlagen zu haben. Ein Berliner Geheimpoliziſt
hat die Sache aufgedeckt.

F Erfurt, 7. October. Jn einer hieſigen
Fabrik fiel geſtern ein Arbeiter in den zur Dampf-
maſchine gehörigen, mit heißem Waſſer gefüllten
Behälter, wodurch ſich der Unglückliche derartige
Brandwunden zuzog, daß an ſeinem Aufkommen
gezweifelt wird. Jn heutiger Stadtverordneten
Sitzung wurde u. A. beſchloſſen, die Waſſerflächen
des Schmidtſtedter und Löberwallgrabens behufs
Ausnutzung zur Schlittſchuhbahn für den Preis
von 1365 Mark zu verpachten. Bei einem
Neubau in hieſiger Steigerſtraße kam heute
Mittag der Maurer Wagner auf traurige Weiſe
ums Leben. Derſelbe arbeitete in der auf dem
Grundſtücke angelegten Kiesgrube, wurde dabei
von einer abſtürzenden Kiesſchicht niedergeworfen
und ſchlug mit dem Kopfe auf eine Kieshorde,
wobei er ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß
er ſchon nach einigen Stunden im Kranken-
hauſe ſtarb.

Magdeburg. Der hieſige Magiſtrat be-
ſchloß in Uebereinſtimmung mit dem Curratorium
der Gas und Waſſerwerke, um den Einwohnern
der Stadt Gelegenheit zu geben, ihr Bedürfniß
nach elektriſcher Beleuchtung zu befriedigen, der
Stadtverordneten Verſammlung vorzuſchlagen,
für die innerhalb der Feſtungs-Enceinte belegene
Altſtadt Magdeburg eine Centralſtation für elek-
triſche Beleuchtung zu errichten und unter Aus-
ſchluß privater Beleuchtungs Unternehmungen
den Betrieb ſelbſt in die Hand zu nehmen.

Eisleben. Der intereſſante Bau des
Chlotildenſchachtes geht ſeiner Vollendung ent-
gegen. Nachdem in dem Raum zwiſchen den

Der zu Bogdey (Provinz Poſen) geborene, 35
Jahe alte, wegen Körperverletzung mit ſ echs Wochen

vermiſcht mit gegen 400 cbm Sand als Binde
ſchicht gegoſſen ſind, wird ſeit einigen Tagen das
in den Ringen ſtehende Waſſer durch Kübel her
ausgehoben, was wegen der dabei nöthigen Vor
richtungen immerhin einige Wochen dauern wird.

Jn geringer Entfernung von Gräfenthal
ſtehen an der Straße nach Sonneberg zwei
Wirthshäuſer, bei denen nicht nur „alle Fuhr-
leut'“, ſondern auch viele andere Gäſte anfahren.
Namentlich verkehren junge Fabrikarbeiter mit
ihren Mädchen und junge Leute aus den
nahe gelegenen Orten daſelbſt. Beide führen
den vielverheißenden Namen „Juchhe“, eins iſt
das „obere“, und das andere das „untere“. Jn
„üblicher“ Weiſe haben am Sonntag die Kirch-
weihgäſte ihrer Feſtfreude dadurch Ausdruck ge-
geben, daß ſie ſich geprügelt, geſchlagen und ge-
ſtochen haben, auch ein Menſchenleben hat dabei
ſein Ende gefunden. Jm ſogenannten „oberen
Juchhe“ ſind 2 Burſchen ſo zugerichtet worden,
daß ihnen Knochenbrüche und Stiche am Kopf
und Hals Lebensgefahr und langes Siechthum in
Ausſicht ſtellen. Jm ſogenannten „unteren Juchhe“
iſt ein junger Menſch durch eine Mißhandlung
anderer Art ſo ſchwer verletzt worden, daß am
andern Morgen der Tod eintrat.

Suhl, 6. October. Mit dem heutigen
NachmittagSchnellzuge traf eine aus drei Be
amten des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten
zu Berlin beſtehende Kommiſſion hier ein und
wurde am Bahnhofe von Mitgliedern des Eiſen-
bahn Ausſchuſſes zu Schleuſingen empfangen.
Wie wir erfahren, wird dieſe Kommiſſion nicht
nur die ſchon ſeit längerer Zeit abgeſteckte Eiſen
bahnlinie Themar-Schleuſingen begehen, ſondern
auch die Linie der geplanten Eiſenbahn Schleu-
ſingenSchmiedefeldJlmenau feſtſtellen. Es iſt zu
erwarten, daß eine letzteren Bahnbau betreffende
Vorlage dem Landtage im bevorſtehenden Sitzungs
abſchnitt zugehen wird.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Freiburg. Am vergangenen Sonntag

wurde der zum Pfarrer in Zeuchfeld erwählte
und beſtätigte Herr Paſtor Wietuſch von Herrn
Superintendent und Oberpfarrer Miſchke in feier
licher Weiſe in ſein Amt eingeführt. Die
Unſtrut hat jetzt ſo niedrigen Waſſerſtand, daß
man das Wehr trockenen Fußes überſchreiten
kann. Dabei iſt das Waſſer aber außer-
ordentlich klar, was leider auf den Fiſchfang
ungünſtigen Einfluß ausübt. Der Turnverein
„Vater Jahn“ aus Zeitz legte am Sonntag auf
Jahns Grab unter Anſprache und Geſang einen
prachtvollen Kranz mit Schleife nieder. Die
Kartoffelernte iſt in unſrer Gegend faſt beendet.
Dieſelbe hat ein über alles Erwarten günſtiges
Ergebniß geliefert. Die Früchte ſind von außer-
ordentlicher Güte. Recht dürftig iſt dagegen
der Ausfall der Rübenernte, da insbeſondere die
Zuckerrüben in Folge der anhaltenden Dürre
überall nur klein geblieben ſind.

Der ſeit vielen Jahren in Schkeuditz
ſtationirte Steuer-Aufſeher Jäger iſt mit dem
1. ds. Mts. nach 42 jähriger Dienſtzeit mit
Penſion in den wohlverdienten Ruheſtand getreten.
Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer wurde ihm das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. An ſeine Stelle
iſt Steuerauffeher Girnus zuletzt in Wackersleben
getreten. Jn der Nacht zum Montag bald nach
2 Uhr erſcholl Feuerlärm. Auf der Theer2c.-Fabrik
der Herren Gebr. Weber war in einem kleinen
Anbau, wo Rapthalin gewonnen wird, auf bis-
her unerklärliche Weiſe Feuer ausgebrochen.
Man wurde deſſelben ſehr bald Herr, ſo daß
nur der vorhandene Naphthalin ausbrannte,
während das Gebäude nur unbedeutend beſchä-
digt wurde. Unſere bewährte freiwillige Feuer
wehr war ſofort zur Stelle. Das Feuer wurde
nur mit Sand erſtickt. Möglich iſt, daß eine
Exploſion angeſammelter Gaſe ſtattgefunden hat.

Local- Nachrichten.
Der Vorſtand des hieſigen BeamtenVereins

hat ſeit längerer Zeit mit Herrn Paſtor Schmidt
zu Leuna darüber verhandelt, daß er im Verein
einen Vortrag über Geneglogie und
Heraldik, zwei von ihm mit Vorliebe bear-
beitete Nebenzweige der Geſchichte, übernehmen
möchte. Derſelbe hat ſich nunmehr bereit erklärt,
am 24. October dem ihm ausgeſprochenen Wunſche

äußeren Wandungen der eingelaſſenen eiſernen
Ringe und der Schachtwand etwa 1000 t Cement,

zu genügen. Wohl um das von den betretenen
Bahnen geſchichtlicher Forſchung etwas abſeits
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liegende Gebiet für das große Publikum ſchmack-
hafter zu machen, wird er ſeinen Vortrag an die
Genealogie decjenigen Familie anlehnen, welche
für länger als ein Menſchenalter das allgemeinſte
Intereſſe im Vaterlande beanſpruchen darf, näm
lich an die Geſchichte der Herren von
Bismarck.

„Wenn die Schwalben heimwärts
ziehen“. Dieſe Zeit iſt jetzt gekommen und in
den letzten Tagen konnte man große Schaaren
der traulichen graziöſen Vögel nach Süden ztehen
ſehen, nachdem ſie durch gemeinſames lautes
Zwitſchern ſich von Merſeburg verabſchiedet
hatten.

Vermiſchte Nachrichten.
Aus Baden-Baden ſchreibt man Das Be-

finden des Kaiſers iſt andauernd das beſte. Der
Kaiſer erledigte während ſeines hieſigen Aufent-
hälts täglich in gewohnter Weiſe die laufenden
Regierungs Angelegenheiten und nahm die regel-
mäßigen Vorträge entgegen. Am Mittwoch er-
theilte der Monarch eine größere Zahl von
Audienzen und unternahm vor der Tafel wieder
eine Spazierfahrt. Die allzugünſtigen Nach
richten Dr. Mackenzie's über das Befinden des
Kronprinzen werden wieder einmal durch die
Thatſachen korrigiert. Der Kronprinz leidet an
einem hartnäckigen Kehlkopf-Katarrh. Das Leiden
iſt nicht gefährlich, beweiſt aber, daß der Kron-
prinz immer noch ſo großer Schonung bedarf,
wie vor einem halben Jahre. Den Grund des
Halsleidens hat der engliſche Arzt nicht zu be-
ſeitigen vermocht, wenigſtens bisher nicht.

Kaiſer Alexander von Rußland wird am
Montag von Fredensborg bei Kopenhagen nach
Petersburg zurückkehren und ſich ſodann mit
der ganzen Familie zu längerem Aufenthalte
nach Moskau begeben. Jm Kreml werden bereits
große Vorbereitungen getroffen.

Freunde in der Noth ein düſteres Capitel
aus der Geſchichte unſerer ſocialen Verhältniſſe.
Wie viele mögen ſ. Z. Karl Mittell, den gefeierten,
allezeit liebenswürdigen Künſtler, ihrer ſteten
Freundſchaft und Ergebenheit verſichert haben
Und jetzt? Der traurige Epilog zu der glanz-
vollen Laufbahn Mittells findet ſich im Jnſeraten-
theil eines Berliner Localblattes: „Brillantring!
Billiger Gelegenheitskauf. Zur Linderung der
ſchrecklichen Noth der Familie des erblindeten
Hofſchauſpielers Mittell ſoll ein ſchöner, großer
Brillantring billig verkauft werden. Reeller
Preis 2000 Mark. Gefl. Offerten c.“ Es
hieß ſ. Z., daß verſchiedene Directionen ſich be-
reit erklärt hätten, durch Benefizvorſtellungen
dem unglücklichen Künſtler die materielle Exiſtenz
zu ſichern. Nach dem obigen Jnſerat, das eine
geradezu erſchütternde Sprache ſpricht, ſcheint
die Hülfsbereitſchaft der Collegen nicht eben von
langer Dauer geweſen zu ſein!

Neues Eiſenbahnunglück in Nordamerika
Auf der Chicago und Atlantic Eiſenbahn ſtieß
am Dienſtag ein Güterzug bei North Hudſon
in Jndiana mit den letzten Wagen eines Expreß-
zuges zuſammen. 4 Perſonenwagen, darunter
ein Schlafwagen, wurden umgeſtürzt und ge-
riethen in Brand. 17 Paſſagiere fanden ihren
Tod, 25 ſind verletzt worden, davon 14 ſchwer.
Es iſt dies das 18. größere Eiſenbahnunglück
in den Vereinigten Staaten in dieſem Jahre.
Ueber 500 Menſchen verloren auf ſolche Weiſe.
ihr Leben.

Zum Grubenunglück bei Zabrze. Leider
hat es ſich herausgeſtellt, daß es unmöglich iſt,
zu den fünf Bergleuten vorzudringen, welche ſeit
der Nacht zum 5. d. in der Guidogrube ver-
ſchüttet ſind. Es hat ſich herausgeſtellt daß ſich
ein erneuter Durchbruch vorbereitet, und daß bei
einem Durchbruche die ganze, 50 bis 60 Köpfe
ſtarke Rettungsmannſchaft unfehlbar verloren ge
weſen ſein würde. Die Arbeiten wurden daher
eingeſtellt, zumal nach Lage der Sache nicht

daran gedacht werden konnte, die verſchütteten
Bergleute noch lebend anzutreffen.

Der Kampf gegen die Spatzen. Jn Buda-
peſt machen die Spatzen in den Herbſttagen,
namentlich auf dem Eliſabethplatz, einen ſolchen
Spektakel, daß ſie zu einer Calamität werden.
Da man auf Spatzen nicht gut mit Kanonen
ſchießen kann, ſchlägt der thierfreundliche ungariſche
Gelehrte Otto Hermaun als Vertheidigungsmittel

Muſik vor. Man möge an die Baumzweige
harmoniſch geſtimmte Glasglöcklein hängen, und

an dem erſten windigen Nachmittag fliegt das
Sperlings -Chor auf Nimmerwiederkehr von
dannen. Alles kann nämlich ein Spatz vertragen,
nur keine ſolche Bimmelmuſik. Die Bezirksvor-
ſtehung wird dieſen Vorſchlag acceptiren und die
Glasglöcklein an die Bäume hängen. Wenn nur
nicht auch das Publikum von den wehmüthigen
Glasglockentönen nervös wird.4 Jan Beweiſe, welche erbitterte Stimmung

in gewiſſen Kreiſen der franzöſiſchen Geſellſchaft
gegen Deutſche herrſcht und wie leicht dieſelbe
zum Ausbruch gelangt, theilt in einem Wiener
Blatte ein ſich gegenwärtig in Paris aufhalten-
der Officier aus Wien folgenden Fall mit: „Jch
beſuchte das Eden Theater. Als ich in einem
Zwiſchenakte zu meinem Platze, den ich verlaſſen
hatte, zurückkehrte, fand ich im Korridor eine
Menge Menſchen, die einen ſehr unſtändig aus-
ſehenden Herrn umringten, ſtießen und mißhandel-
ten. Wie ich von einem anderen Herrn erfuhr,
war die Urſache des Auftrittes keine andere, als
daß der Fremde auf eine Frage der Billeteuſe,
wahrſcheinlich in der Zerſtreuung, deutſch geant-
wortet hatte. Mehrere Poliziſten ſahen dem
Skandal ruhig zu und ſchritten erſt ein, als der
Exceß beinahe vorüber war. Dabei ſchrie Alles
„C'est un espion, il a parlé allemand.“

Schweſtermord. Am Mittwoch Abend gegen
9 Uhr waren in einer Arbeiterwohnung in
Crüſſow die Kinder des Arbeiters mit dem
Schälen von Kartoffeln beſchäftigt. Der Vater
der Kinder lag ſchon zu Bett, die Mutter hatte
noch in der Küche zu thun. Bruder und Schweſter
geriethen, aus welchem Grunde, iſt unbekannt,
in Streit, der damit endigte, daß der etwa 12
Jahre alte Bruder der 10jährigen Schweſter
mit ſeinem Taſchenmeſſer den Bauch aufſchlitzte.
Ein markerſchütternder Aufſchrei führte faſt
gleichzeitig die Eltern herbei. Die herbeigerufenen
drei Aerzte ſchritten zu einer Operation, von
welcher man ſich nur geringen Erfolg verſprechen
konnte, da die Verletzung einen zu ſtarken Nerven-
choc und zu großen Blutverluſt verurſacht hatte.
Der Bruder, die Folgen ſeiner That wohl fürch-
tend, hatte ſich verſteckt, wurde aber aus dem
Verſteck hervorgeholt und ſeiner als todt da-
liegenden Schweſter gegenübergeſtellt. Sein Be-
nehmen zeigte keine Spuren der Reue, apathiſch
ſtand er da. Von dem Amtsvorſteher wurde
am Morgen nach der That ein Protokoll über
den unglückſeligen Vorfall aufgenommen. Mit-
tags war das Mädchen bereits geſtorben.

Das Soldatenblut der Hohenzollern. Prinz
Wilhelm, der älteſte Urenkel des deutſchen Kaiſers
hatte ſich an ſeinen Urgroßvater mit der Bitte
gewendet, man ſolle ihn doch nicht mehr nöthigen,
mit Gouvernannten auf der Straße ſeinen
Spaziergang zu machen, er könne das Trippeln
der Frauen nicht leiden und bitte inſtändigſt, der
Kaiſer möge einen Soldaten zu ſeinem Begleiter
ernennen, der regelmäßige militäriſche Schritte
macht und an deſſen Seite man mit Vergnügen
gehen könne. Dies Geſuch wirkte, wie man ſich
denken kann, ebenſo erheiternd als erbaulich auf
den greiſen Monarchen und er traf ſofort eine
entſprechende Auswahl.

Das vorſchnelle Bräutchen. Königin Mar-
gherita von Jtalien beſitzt im Anſchluß an ihre
Gemächer im Quirinal einen kleinen Garten, in
welchem faſt ausſchließlich Myrthen gezogen wer-
den. Unter den Damen der römiſchen Ariſtokra
tie gilt es als höchſte Auszeichnung, einen Braut-
kranz aus dem Garten der Königin zu tragen.
Vor einigen Tagen nun feierte ein hübſches
Hausmädchen, das in der königlichen Küche be-
ſchäftigt iſt, ſeine Verlobung, und die Königin
ließ die Braut durch den Haushofmeiſter fragen,
was ſie als Hochzeitsgabe wünſche. Die kleine
Francesca, bei der die Eheſchließung aus gewiſſen
Gründen ſchon ziemlich nöthig war, ließ der
Königin ſagen, ſie wünſche nichts ſehnlicher, als
einen Myrthenkranz aus ihrem Garten. Als
man der Königin dieſe Bitte hinterbrachte, lachte
ſie herzlich, und als ſie am ſelben Tage ausfuhr,
kaufte ſie ein Hochzeitsgeſchenk für die Braut.
Es war aber kein Myrthenkranz, ſondern eine
complette Baby-Ausſtattung.

Paris und London. Jn intereſſanter und
origineller Weiſe hebt ein franzöſiſcher Schrift
ſteller, der lange Jahre in London gelebt, eine
Reihe von Gegenſätzen in den Lebensgewohn-
heiten der beiden Städte hervor. Paris iſt rechts,
London links. Der Pariſer Kutſcher weicht rechts,

London an Wochentagen.

der Londoner links aus. Erſterer ſitzt vor ſei
nem Wagen, letzterer hinter demſelben. Paris
iſt eng zuſammengedaut, London zerſtreut. Das
Herz von Paris iſt das Hotel de Ville Rath
haus), das von London die Bank. Paris hat
einen Gürtel von Befeſtigungswerken und einen
Zoll. London hat weder Mauern, noch ſtädtiſche
Thorabgaben. Paris iſt aus Bruchſteinen ge-
baut, London aus Ziegelſteinen. Paris hat hohe

äuſer und enge Straßen, London hat breite
traßen und niedrige Häuſer. Die Pariſer

Häuſer haben breite Thoreinfahrten, die Londoner
ſchmale Thüren. Jn Paris ſind die Thüren
breiter als die Fenſter, während in London um-
gekehrt die Fenſter breiter als die Thüren ſind.
Paris hat Flügelfenſter, die ſich wie Thüren
öffnen, London Guillotinenfenſter. Jn Paris be
finden ſich die Lichtblenden vor dem Fenſter, in
London hinter demſelben. Paris lebt in Maſſen
zuſammen, in Kaſernen und Kloſterbauten, London
lebt einzeln, jede Familie an beſonderer Wohn-
ſtätte. Paris hat ſeinen Portier, London ſeinen
Hausſchlüſſel. Paris hat ſeine öffentlichen
Kaffee's, London ſeine exkluſiven Klubs. Paris
ſchläft in einem Bette, das an der Wand ſteht,
London mitten im Zimmer. Paris ſteht früh
auf, London ſpät. Paris iſt groß, London enorm.
Paris dinirt, London ißt. Paris nimmt täglich
zwei Mahlzeiten zu ſich, London vier. London,
ſagt Voltaire, hat hundert Religionen und eine
Sauce, Paris hat hundert Saucen und keine
Religion. London hat eine dreizinkige Gabel,
Paris eine vierzinkige. Paris gebraucht eine
Serviette, London das Tiſchtuch. Paris ißt Korn,
London trinkt dasſelbe. Paris ißt gekochtes Fleiſch,
London geröſtetes. Paris röſtet ſeine Kartoffeln,
London tocht ſie. Das Pariſer Brod iſt lang, das
Londoner viereckig. Paris ißt das Weiße von den
Rüben, London das Grüne. Paris ſerviert die
Auſtern auf der ausgehöhlten Schaale, London
auf der flachen. Paris trinkt Wein, London
Bier. Paris zieht den Kaffee, London den Thee
vor. Paris liebt bei Tiſch Geſellſchaft, London
Einſamkeit. Paris hat die table d'hote, London
die Speiſeſaal-Kabine. Paris iſt luſtig, London
langweilig. Paris giebt die Peitſche ſeinen Pfer-
den, London peitſcht ſeine Verbrecher aus. Paris
flaniert, London geht. Paris macht die Geſetze
bei Tage, London Nachts. Paris hat die Früh-
lingsregen im März, London im April. London
hat nur wenig Soldaten, Paris zu viele. Jn Paris
iſt der Soldat eine Macht, in London gar nichts.
Der Pariſer Soldat trägt rothe Hoſen und einen
blauen Rock, der Londoner einen rothen Rock
und blaue Hoſen. Erſterer iſt ſtets bewaffnet,
letzterer trägt nur einen kurzen Stock. Der
Pariſer Soldat iſt ein Konſkribierter, der Lon-
doner ein freiwilliger. Jn Paris ſchließen
die Prieſter Ehen ab, in London gehen ſie ſelbſt
Ehen ein. Jn Paris werden junge Mädchen
ſehr ſtreng gehalten, in London geſtattet man
ihnen alle möglichen Freiheiten. Jn Paris ſind
verheirathete Frauen frei, in London ſind ſie es
nicht. Paris öffnet ſeine Muſeen nur Sonntags,

Jn Paris ſtehen die
Kirchen jederzeit offen, in London ſind ſie faſt
immer verſchloſſen. Paris hat Milchmädchen,
die nur an beſtimmten Stellen ſitzen, London
Milchmänner mit beſtimmten Touren. Paris
feuert mit Holz, London mit Kohlen. Paris
begräbt ſeine Todten zu früh, London zu ſpät.
Paris hat mehr Verrückte, London mehr Blöd-
ſinnige. Paris hat mehr Selbſtmorde, London
mehr Mordthaten. Paris hat mehr vom Künſt-
ler, London mehr vom Kaufmann an ſich. Jn
Paris ſind die Leute lebhafter als die Pferde,
in London ſind die Pferde lebendiger, als die
Menſchen. Paris arbeitet, London handelt. London
iſt religiös, Paris human. Paris iſt demokratiſch,
London ariſtokratiſch. Pariſer Handwerker nennen
ſich gegenſeitig Bürger, Londoner Mechaniker.
Erſtere arbeiten in Blouſen, letztere in Röcken.
Das arbeitende Paris trägt eine Kappe, das
arbeitende London einen Hut. Das arbeitende
Paris nennt den Pfandleiher „Tante“, das ar-
beitende London „Onkel.“ (Berl. 3

Der ungalante Papa. Die zehnjährige Elſe:
„Papa, heute iſt's doch ſchrecklich warm! Ach
wenn man doch Jemanden hätte, der Einem den
Paletot trüge.“ Papa: „Ja, das meine ich
auch. Aber woher Jemanden bekommen
Elſe: „Ach geh, es giebt keine galanten Väter

mehr.“ (Flieg. Bl.)



Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Erzherzog Albrehtbahn-Prioritäts-Obli-gationen (II. Em. Gold Die nächſte Ziehung

findet am 1. November ſtatt. Gegen den Conreve luſt von
ca. 4 pCt. bei der Aus'ooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Str. 13,

ſierung für eine Prämie von 5 Pfg. pro 100
artk.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Buxkin, Kammgarne für Herren und
Knabenkleider, garantirt reine Wolle, nadel-
fertig, ea. 140 em. breit à M. 2,35 p. Meter,
rerſenden direct an Private in einzelnen Metern, ſowie
ganzen Stücken portofrei ins Haus Oettinger Co.,
Frankſurt a. M., Buxkin-Fabrik-Depòt. Muſter
Collectionen bereitwilligſt franco.

Was nützt die leckerſte Mahlzeit, wenn die
Verdauungs-Funktion nicht in Ordnung iſt
Die Sodener Mineral-Pastillen wirken auf die ſanfteſte
Weiſe, aber durchgreifend und dem Magenkatharrh und derVerßopfung entgegen und lindern und Ketiigen wirkſamſt

die Qualen des. Hämorrhoidalleidens Atteſt Nach rege'
mäßigem und ſo tgeſetztem Gebrauche der Sodener Mineral-
Pastillen kann ich mit Vergnügen kenſtatiren, daß die
ſelben ein ausgezeichnetes Mittel gegen Hämorrhoiden vilden
und möchte ich dieſe Paſtillen Allen zum Gebrauche empfehlen,
welche ſich durch ſitzende Berufsthätigk it dieſes beſchwerliche
und ſchmerzhafte ebel zugezogen haben. Gez. Carl
Nicolause, Caméen- uad Wappen-Schneiderei, Hanau.
Alle Apotheken haben Verkaufeflelle Preis 55 Pf. p. Schachtel.
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Nachrutf!
Heute Vorm. 31, Uhr verschied nach

vierwöchentlichenKrankenlager in einem
Alter von 25 Jahren unser Lehrer

Herr Oskar Ziegler.
Obwohl derselbe nur kurze Zeit in

unserer Gemeinde wirken darfte, so
hat sich doch derselbe durch seine
aussergewöhnliche pädagogische Begab-
ung, durch hingebende Liebe und Treue
in seinem Berufe, sowie durch sein
allzeit bescheidenes und liebenswürdiges
Wesen die Hochachtung und Werth-
schätzung aller Gemeindeglieder, be-
sonders aber der ihm anvertrauten
Schuljugend in hohem Masse erworben.

Unsere Gemeinde betrauert tief das
frühe Hinscheiden des theuern JIannes
und wird ihm auch über das Grab
hinaus ein dankbares, liebevolles An-
denken bewahren

Pobles, den 11. Oetober 1337.
Der Gemeindekirchenrath und der

Schulvorstand.

Fiitution.Jm Wege der öffentlichen Licitation ſoll am
22. d. M. Nachm. 2 Uhr im Gaſthauſe hier-
ſelbſt der Neubau des Schul u. Küſter-
hauſes vergeben werden. Geſammtanſchlagsſumme
9700 Mk. Zeichnung, Koſtenanſchlag, Beding-
ungen 2c. ſind im Pfarrhauſe zu Kl. Kayna ein-
zuſehen.

Gr.-Kayna b. Frankleben, 6. October 1887.
Der Schulvorſtand.

Hypotheken-Gelcler
W a. Babn da Reuß. nommen. Wilhelm Hoffmann,

u jeder Höhe von A ab auf Acker- 2 pecialitäten: Tanzlehrer.Jrundſtücke per 1. Januar oder ſofort hat S Fierflaſchen pr. 100 Stück 7 vis 8 Mark. m

S v n e Geſang Vergin. SD S ar. 2 1Fried M. Kunth, Merſeburg. S gierſeidet (nchig geaihh v. 100 St. 201 Freitag 7 reſp. 735 i
Auctions-Ge onstànde an bis 30 Mark (vorzügl. Preßglas.)g S Neu: im. amer. Wierſeidel mit Veu- Stadttheater Halle.

bitte ich in meinem Bureau 2 ſilberbeſchlag p. Ft a ß Freieg, e Zu ne zII im. amer. ierſeidel mit ab- holt: Kabale un iebe. Neu beſetzt: Ferdi„klein e Ritterſtraße Nr. 4 Miene Ala nlberbeſhieg nand Otto Kirſch. Louiſe: Dora Steinhardt.
anzumelden. p. 160 St. 120 Wark. Lady Milford: Hedwig Pfund Kühnau.Friecl. M. Kunth, Merſeburg. Einmahgläſer und Einmachſtaſchen in Hofwarſchall Kalb. Bernhard Kähn. Anfang
c. c. 7 200 Größen von 5 Mark p. 100 St. an. 7 Uhr. Sonnabend, 15 October. Zum 1.O enmaul alaut Z z Complette Sturmlaternen (1 Mark.) Male: Gasparone. Komiſche Oper in 3 Acten

27 55 Campen aller Art. von C. Millöcker. Anfang 7 Uhr.
S Taſchenklaternen. Stadttheater Leipzig.friſch angekommen c S Lylinder, Schirme, Fliegenfänger, Freitag, 14. October.

e o en. S Milchſlaſchen, Schnapsſſaſchen, Htand. Neues Theater. Galeotto e
Eine fein möblirte Stube m. Schlaf- S ſlaſchen, Weinſlaſchen, Seltersſſaſchen, Altes Theater. Zum 1. Male Die Piraten.

ſtube iſt ſofort zu vermiethen. S Waſſer u. Weingläſer, Ciqueurgläſer 2c. Komiſche Oper in 3 Acten von R. Genee. An-
Gotthardtsstrasse 13. Flaſchenfüll- u. FlaſchenreinigungsApparate. fang 7 Uhr.

Bekanntmachung.
Der Senat der Königlichen Akademie der Künſte

hat mit Genehmigung des Miniſterium des Jnnern
die Ziehung der diesjährigen

Kungt-Ausstellungs- Lotterie
zu Berlin, auf den
r 21. und 22. November Sverlegt.

LOOSE ſind wieder zu haben
in der Kreisblatt- Expedition.

Zu beziehen durch die Buchhandlung von
Paul Steffenhagen in Merſeburg:

Briefſteller
für den

Handwerkerund kleinen
Geſchäftsmann.

Eine Anleitung
für den brieflichen Verkehr des Hand

werkers und Geſchäftsmannes
im

Privat und Geſchäftsleben, ſowie im
Verkehr mit Behörden.

Herausgegeben von A. Hanow und
O. Gundelach.

Preis gebd. 1 M.
Das Buch enthält: Familien, Freund-

ſchafts- und Höflichkeitsbriefe. Geſchäfts
Circulare und allerhand Geſchäftsbriefe.
Buchführung; alle Arten Geſchäftsformulare,
z. B. Rechnungen, Quittungen, Schuld-
ſcheine, Wechſel Pfandſcheine, Zeugniſſe,
Verträge, Koſtenberechnungen ferner Geſuche
und Bittſchreiben, z. B. Reklamationen in
Steuerſachen Urlaubsgeſuche, Geſuche um
Anſtellung. Patentanmeldung. Schriftſätze
zu dem Sühne-, Mahn- und Klageverfahren.
Klagen. Steuer und Zollweſen. Poſt
und Telegraphiebeſtimmungen. Gewerbe
s Strafgeſetzbuch. Unfallverſicherungs

eſetz.

Specialität!Echt böhm. Peltfedern,
billige Pekten,

das vollſtändige Gebett von 25 Mark an, hält
ſtets größtes Lager hier

B. LeVy,
Roßmarkt 7. bei Herrn Hupe.

Kouverts mning
empfiehlt billigst

Buchdruckerei des

Merseburger Kreisblatt,
Altenvburger Sehulplatz 5

e I. M ügler,

Täglichfriſche Butter
der Molkerei Schafſtädt.

Im Milchladen,Unteraltenburg Nr. I.
Neue Voll Heringe
pro Fiſch 6 u. 7 Pf. das Stück

W. Brossmann,
Altenb. Schulplatz 2.

Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen und Pflugbau

nothwendigen Hölzer werden in allen gang-
baren Dimenſionen angefertigt und halte
in trockner Waare vorräthig.

W. Hüsenberg
Juliusmüble b. Binbeck.

Preiscourante auf Verlangen gratis.

etwas annonceiren wvill,
erſpart alle Mühe, Porto und
Speſen, wenn er damit beauftragt
die erſte deutſche Annoncen
Expedition von

Mausenstfein G

rer A. mit holzgenagelten Tucehsohlen M. 6.50 bis M. 10,
Tuchschuhe, Cordschuhe m. holzgenagelten Tuchsohlen M. 11
Holaszohlenaohnhe eſert Gr. Aer t, Zeit

Inſer-Chochlnde

iſt ein deutſches Fabrikat, das ſich
ſehr ſchnell die Gunſt des Publikums erworben hat und ſelbſt
den renommirten franzöſiſchen und ſchweizer Chocoladen vor
gezogen wird. Die „Anker-Chocolade“ zeichnet ſich durch einen

e vorzüglichen Geſchmack
großen Nährwerth und leichte Verdaulichkeit vor
theilhaft aus und verdient deshalb allen Hausfrauen warm
empfohlen zu werden à Pfund 11 13 Mark und höher,
Nr. 4 à 2 Mark iſt ganz beſonders zu empfehlen. Vorräthig bei

Herren F. Schreiber, C. L Zimmermann, Th.
Funke u. Adolf Michael in Merseburg.

Die Hauptagentur
unſerer Lebens- u. Feuerverſ.-Vank 2e.
iſt für den Bezirk Merſeburg zu beſetzen.

Meldungen ſind an den Ober Jnſpector R.
Heinrich, Kreisblatt-Expedition, zu richten.
Ein junge Wittwe aus Frankfurt a M. empfiehlt

ſich geehrten Herrſchaften als gebte
Friseuse. gleichzeitig würde ſelbige auch das
Nähen von Wäſche und das Ausbeſſern derſelben
übernehmen. Nähere Auskunft ertheilt

Vorwerk Nr. 1, part. rechts.
Ein kräftiges Mädchen für Hausarbeit ſofort

oder ſpäter geſucht kl. Ritterſtr. S.

Tanz Ankerricht.
Mein Unterricht beginnt für die Nachmittags

abtheilung am Donnerſtag, den 20., für
die Abendabtheilung am Dienſtag den 25.
Oetober im Wi vol.

Gefällige Anmeldungen werden von Frau Rüs
diger, kl. Ritterſtraße 6 und in meiner Wohnung,
Seffnerſtraße 2, zu jeder Zeit bereitwilligſt ange

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) —xò23]J

h


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 240
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






